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Die heiße Kollegin auf der Damentoilette verführt


 

 

Schon längst habe ich ein Auge auf dich geworfen, bemerkt, dass du versucht hast, diese schönen Rundungen hinter bürotauglicher Kleidung zu verstecken. Aber all die Blicke, jeder Ausdruck deiner Mimik und die Sprache deines Körpers sagte mir, dass du viel mehr zu bieten hattest, als das, was an der Oberfläche sichtbar war. Ich war wie verzaubert von dir, mit deinen langen, dunklen Haaren und deinen grünen Augen. Tief in mir drinnen hatte ich dieses unstillbare Verlangen, deine Haut, zart wie Porzellan, berühren zu wollen.

 

Den Männern im Büro bist du offensichtlich auch aufgefallen, doch im Gegensatz zu mir, bleiben sie dir gegenüber immer völlig cool. Sie flirten zwar mit dir, aber immer nur so viel, dass es nicht zu aufdringlich erscheint, nur damit das Arbeitsklima nicht darunter leidet oder später ein Drama entsteht, dass für Unannehmlichkeiten sorgt.

 

Es gab diese Zeit, nur ein paar Wochen, in denen wir für ein Projekt zusammengearbeitet haben. Bei der Gelegenheit haben wir oft über den firmeninternen Messenger kommuniziert, obwohl ich dich gern für jede Angelegenheit persönlich kontaktiert hätte. Aber du hast dich am anderen Ende des Gebäudes befunden.

 

Ich erinnere mich, als wir auf der Damentoilette zufällig zusammengestoßen sind. Schon damals herrschte diese Spannung zwischen uns, die sich noch deutlicher zeigte, als wir während einer Mitarbeiterversammlung eindeutige Blicke tauschten und den anderen von oben bis unten inspizierten. Es war ein Hin und Her von diskreten, wortlosen Anspielungen.

 

Meine Gefühle für dich spielten verrückt. Auf der einen Seite war ich begeistert, auf der anderen verwirrt. Aber ich wollte unbedingt herausfinden, was das zwischen uns war und musste mir etwas einfallen lassen, wie ich dich um ein privates Treffen bitten könnte, auch wenn ich Angst davor hatte, wie du darauf reagieren könntest.

 

Nichts ahnend betrat ich an einem Nachmittag die Damentoilette und da sah ich dich – mal wieder. Hastig hast du ein Papiertuch gegen deine weiße Bluse getupft, die dem Anschein nach durchnässt mit den klebrigen, fruchtigen Flecken eines grünen Smoothies war. Während du damit beschäftigt warst, die Sauerei zu entfernen, hast du ziemlich aufgebracht ausgesehen und deine Wangen glühten rot. Ich nahm an, dass es etwas mit deinen Nippeln zu tun hatte, die du nicht für jeden sichtbar machen wolltest, die jedoch durch deinen BH und den durchnässten Stoff deiner Bluse unübersehbar waren. Obwohl es mir für dich leid tat, schwelgte ich in der Herrlichkeit dieses unbeabsichtigten Miss-Wet-T-Shirt-Wettbewerbs, der direkt vor meinen Augen stattfand. Erst dein verärgerter Seufzer holte mich zurück in die Realität.

 

Ich entschied, dass dies der perfekte Moment war, um mich dir anzunähern. Vielleicht würde es mir gelingen, so etwas wie eine kleine Freundschaft aufzubauen, die auf Sympathie beruhte und mit reichlich Lust besprenkelt war.

 

Ich wusste, dass ich durchaus dazu in der Lage war, beiden Geschlechtern den Kopf zu verdrehen. Wenn du also nur bi oder gar lesbisch wärst, sollte ich durchaus Wirkung auf dich haben. Für eine Frau war ich zwar relativ groß, aber mit reizenden Kurven an den richtigen Stellen absolut weiblich. Mein kinnlanges Haar unterstreicht die Linien zu meinem freien Hals und typisch für mich sind meine vollen, roten Lippen, die dazu einladen, geküsst werden zu wollen.

 

Nur wenige Schritte und ich stand vor dem Waschbecken direkt neben dir. Durch den Spiegel an der Wand betrachtete ich, wie du weiterhin mit dem Missgeschick auf deiner Bluse zu kämpfen hattest.

 

«So eine Scheiße», sagte ich, «kann ich dir helfen? Hast du eine Ersatzbluse?»

 

Mit gerunzelter Stirn hast du mich angesehen.

 

«Nein, habe ich nicht. Aber es geht schon, die Bluse sollte bald trocken sein.»

«Okay», sagte ich, ging in eine Kabine und schloss die Tür hinter mir.

 

Kurze Stille.

 

«Danke», riefst du durch die Tür, «das ist wirklich süß von dir, vor allem, da wir uns kaum kennen. Wir haben nicht oft Gelegenheit, uns zu unterhalten. Wie wäre es, wenn wir mal was trinken gehen und uns besser kennenlernen?»

 

Für dich blieb es verborgen, doch ich lächelte über das ganze Gesicht.

 

«Ja», stimmte ich ein, «das klingt super!»

 

Als ich die Kabine wieder verließ, nahm ich erneut den Platz neben dir am Waschbecken ein, um mir meine Hände zu waschen und bemerkte, dass deine Bluse inzwischen fast trocken war. Hinter meinem Rücken hast du dich nach einem weiteren Papiertuch zum Spender ausgestreckt und dabei wie zufällig meinen Rücken mit deinen Brüsten gestreift.

 

«Huch», meintest du nur und hast gekichert.

 

Mein Gesicht war so rot und heiß wie eine Chilischote. Allein das hatte ausgereicht und schon strömte prickelnde, sexuelle Energie durch meinen Körper. Aber ich versuchte, mir nichts anmerken zu lassen.
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